Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und ge 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7— 8 uhr. en 
inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 17. Juni. Die katholiſchen Biſchöfe in Wien 
haben ihre Beratbungen über das am 18. Auguſt 1855 ab- 
geſchloſſene Konkordat ſoweit vollendet, daß fie am 22. Junt 
die Schlußkonferenz abzuhalten gedenken. Ihre Anſichten 
dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach bei der Regierung keinen 
Anſtoß finden und ſo hätte die katholiſche Kirche in Oeſterreich 
eine Stellung gewonnen, welche mit der bisherigen kirchlichen 

olitik ſeiner Regierung in diametralem Widerſpruch ſteht. 
Während‘ fie bisher mit großer Conſequenz darauf bedacht war, 
die Staatsgewalt von der Kirchengewalt zu befreien, hat ſie ſich. 
jetzt freiwillig unter dieſelbe geſtellt. In erſter Stelle ſteht nun 
die Frage: wie wird es dabei den Proteſtanten ergehen, deren 
rechtloſer Zuſtand ſchon früher zu Angriffen jeder Art reizte? 

ie Antwort auf diefe Frage kann allerdings erſt die Er- 
fahrung geben, aber ſo viel iſt jetzt ſchon gewiß, daß ihr Zuſtand 
ich unter den "veränderten Verhältniſſen nicht verbeſſern wird. 
ie päpſtliche Politik hat die kirchlichen Intereſſen mit den 
weltlichen dergeſtalt verflochten, daß wo der Klerus die ausſchließ⸗ 
liche Gewalt in Bezug auf die einen erhält, ibm dieſelbe mehr 
oder minder allmählich auch in Bezug auf die andern zufallen 
muß. Will Oeſterreich ſeine akatholiſchen Untertbanen vor 

Beläſtigungen der ultramontanen Partei ſchützen, fo muß es 
ihnen dieſelbe kirchliche Freiheit gewäbren. Aber leider hat es 
fi) in dieſer Richtung durch das Konkordat dergeftalt die Hände 
gebunden, daß es ſchwer balten wird, auch nur den aller⸗ 
dringendſten Anſprüchen der Evangeliſchen gerecht zu werden. 

— Nach einer Berliner Korreſpondenz der Deutſchen Reichs. 
zeitung iſt bei der neulichen Anmefenheit- des Kaiſers von 
Rußland in Sansſouci zwiſchen ihm und dem Könige von 

teußen die Verabredung getroffen worden, daß in dieſem 
pätſommer, wie zur Zeit ihrer Väter im Jahre 1835, zu 

Kaliſch in Polen ein gewaltiges Uebungslager zuſammengezogen 
werden ſolle. Zu dieſen Manövern ſollen zugezogen werden das 
geſammte preußiſche und ruſſiſche Gardecorps und aus der Linie 
Alle diejenigen Regimenter, deren Inhaber entweder die Monarchen 
help oder Prinzen, reſp. Großfürſten der beiden ſouverainen 
} äufer ſind. Von letzteren giebt es in Preußen 5, in Rußland 

Regimenter. Im Ganzen würde dies Alles etwa 110,000 

ann ausmachen. Der Anfang dieſes Lagers ſoll auf den 

i cg; den Geburtstag des verſtorbenen Königs, feſtgeſetzt 

in, und ſeine Dauer ſoll vier Wo hen betragen. 

— Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg 
Schwerin iſt Inhaber eines ruſſiſchen Linjen-Jafanterie. 
Nigiments. Se. Majeſtät der Kaifer ſprach ſich nun anerkennend 

Md lobend über die brave Haltung aus, welche das Regiment 

den letzten blutigen Kämpfen in der Krim bewieſen, und 

loß damſt: Se. Königliche Hoheit zu bitten, er möge ihm 
ch einen Rekruten für's Regiment aus Mecklenburg ſchenken. 

Wie die Bitte zu verſteben ſei, lautet die Gegenfrage. Und 
Jun erklärte der Kalter, er meine unter dem Rekruten den Erb. 
Nofperzog, und wünfce denſelben dem Regiment eingeſchrieben 

d zugetheilt zu baben. So iſt der Erbgroßheriog erſter 
Menadier im erſten Zuge des braven kaiſerlich ruſſiſchen Regiments 
worden, deſſen Inhaber der Großberzog iſt. 

— Die Kaiferin von Rußland hat alle Perſonen, welche das 
Glück hatten, hier in ihre Nähe zu kommen, reich mit Geſchenken 
bedacht. Meift find es Schmuckſachen, Ringe, goldene Uhren 

N w., mit denen ſie dieſe Peiſonen erfreut hat. Die Inſpek⸗ 
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toren auf dem hieſigen und dem Potsdamer Bahnhofe baben 
überaus koſtbare Brillantringe erhalten und die beiden Portiers 
ſind mit prächtigen goldenen Uhren und Ketten überraſcht 
worden. Die Summe, welche die Kaiſerin zur Vertheilung 
unter die Bedienung, die Armen ꝛc beſtimmt hat, ſoll 25,000 
Thaler betragen und der Großfürſt Michael hat für die Beamten 
der Potsdam⸗Mogdeburger Bahn 50 Dukaten zurückgelaſſen. 
Von der Rückreiſe der Kaiſerin nach St. Petersburg hört man 
hier, daß dieſelbe zur Zeit der Krönung in Moskau angetreten 
werden ſoll; in der Begleitung der Kaiſerin wird ſich alsdann 
der Prinz von Preußen befinden, von dem ſchon früher gemeldet 
wurde, daß er der Kaiſerkrönung beiwohnen würde. f 

Die Berliner Pferderennen ſind vor der Thür und 
berechtigen zu großen Erwartungen. Die ausgeſchriebenen Kon— 
kurrenzen ſind entſchieden die bedeutendſten, welche jemals in 
Deutſchland aufgeſtellt wurden. Die Rennen auf der Bahn 
beginnen am 20. d. M. und dauern 4 Tage; außerdem aber 
finden am Tage vor und nach dieſen Rennen Jagdrennen 
ſtatt, weiche auf der Feldmark des Vorwerks Karlshorſt bei 
Friedrichsfelde abgebalten werden. Es ſind im Ganzen 37 
Konkurrenzen ausgeboten, darunter 21 Rennen, in denen Jockey's 
reiten, 7 Rennen, in denen Herren reiten, ferner 4 Wettrennen 
für Landwehr Kavalleriepferde, zwei Wettfahren und ſogar ein 
Pony Rennen ꝛc. Zu 13 Rennen iſt bereits genannt und 
ſind dazu 237 Anmeldungen eingegangen, während zu allen 
übrigen Konkurrenzen die Anmeldungen noch in den nächſten 
Tagen erfolgen. f 

17. Juni. Die Eröffnung der Zollvereinskonferenz hat 
geſtern in Eiſen ach ſtattgefunden. Man glaubt nicht, daß 
irgend einer der die wichtigeren Tarifänderungen und Verfaſſungs⸗ 
fragen des Zollvereins berührenden Anträge zur Erledigung 
kommen werde, da die Abwickelung der laufenden Geſchäfte des 
Vereins einen großen Zeitraum in Anſpruch nehmen dürfte. Man 
glaubt indeß, daß der General-Konferenz ſich Berathungen eines 
engeren Kreiſes anſchließen dürften. 

Warſchau, 13. Juni. Mit dem Staats Sekretair von 
Polen, Ignaz Turkull, find große Hoffnungen der Polen ins 
Grab geſunken. Im Augenblicke, wo er, im Vollbeſitze des Ver- 
trauens des jetzt regierenden Kaiſers Alexander, die Pläne zum 
Wohle des Landes zu entwickeln begonnen hatte, die der Kaiſer 
gebilligt, mußte er einen zu früven Tod finden. Sein umfaſſen⸗ 
des und ſeltenes Gedächtniß lenkte zuerſt Kaiſer Nikolaus' Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Wenn kein Minifter des ruſſiſchen Hofes, 
des Krieges, der Marine, der Finanſen, des Innern u. ſ. w. 
augenblicklich über irgend ein Vorkommniß in feinem Reſſort, 
der Gefeggebung oder Verwaltung, ſei es in Rußland oder Polen, 
Auskunft zu geben vermochte, ohne in Akten oder Protokollen 
zu rekurriren, da war es Turkull, der aushelfen mußte. Oft 
legte er Proben ſeines Gedächtniſſes dadurch ab, daß der Kaiſer 
ibn fragte, wo dieſe oder jene Kompagnie eines Regiments im 
weiten Reiche garniſonire. Jedes Mal wußte er Beſcheid und 
nannte den Namen der Stadt oder des Dorfes. Der Kuryer 
Warſzaweki brachte geſtern eine biographiſche Skizze des Ver⸗ 
ſtorbenen, welcher mit den Worten an feine Landsleute verſchied? 
„Ich möchte hundert Mal mein Leben hergeben, wenn ich euch 
nur glücklich wüßte!“ | 

Wien, 15. Juni. Dem Vernehmen nach wird die Ent- 
bindung Ibrer Maf. der Kaiſerin von einem Prinzen durch 101, 
von einer Prinzeſſin dutch 21, von zwei Prinzen durch 202, 
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von einem Prinzen und einer Prinzeſſin durch 122, von zwei 


Prinzeſſinnen durch 42 Kanonenſchüſſe verkündet und in der 
Kathedrale durch ein Tedeum im Beiſein ſaͤmmtlicher Behörden 
gefeiert werden. —! 

Die ſämmtlichen Offiziere der Kaiſerlichen Armee, unge 
rechnet die Regimentsinbaber, die einen Armeerang nicht haben, 
find nach dem Militärſchematismus 15,261 an der Zahl; fie 
theilen ſich nach ihren Rangſtufen in der Geſellſchaft, wie folgt: 
Se. Maj. der Kaiſer mit 22 Erzherzogen, 5 Herzoge, 50 Fürſten, 
590 Grafen, 898 Barone, 570 Ritter, 2800 Adelige und 
10,300 Bürgerliche. 

Der Verbrauch echten Champagners hat ſeit drei Jahren 
weſentlich in Wien abgenommen. Im Jahre 1853 wurden 
noch 150,000 Flaſchen verſteuert, im Jahre 1854 nur noch 
70,000 Flaſchen. Im Jabre 1855 dürfte der Umſatz kaum 
40,000 Flaſchen erreicht haben. Dagegen iſt der Verbrauch der 
im Inlande erzeugten Champagnerſorten fortwährend im Zuneh— 
men. Im Verlaufe des verfloſſenen Jahres ſind auch einige 
neue Champagnerfabriken entſtanden. 

Bukareſt, 31. Mai. Die Regierung dankt durch das 
Organ des Amtsblattes jenen 25 Bojaren, welche ihren Leib— 
eigenen, 239 an der Zahl, die Freihelt geſchenkt, ohne die ihnen 
gebührende Entſchädigung beanſprucht zu haben. Ein Gleiches 
that auch der Großlogothet Jvan Balatſchan auf feinen Gütern 
in Ilſow und Pnahowa. 

Paris, 15. Juni. Aus dem Bericht des heutigen 
„Moniteurs“ über die geſtrige Tauffeierlichkeit entnehmen wir 
Folgendes: Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin ſich auf ihre 
Betſtühle unter einem Baldachin niedergelaſſen und alle übrigen 
Perſonen ihre Plätze eingenommen hatten, begab ſich der Kar— 
dinal⸗Legat von ſeinem Throne an die Stufen des Altars, um 
das Veni Creator anzuſtimmen, das dom Occheſter ausgeführt 
wurde. Nach Vollziehung einer anderen zu dem Taufacte in 
Beziehung ſtehenden Ceremonie geleitete der Kardinal⸗Legat das 
Kaiſerliche Kind am Wickelbande zu dem Taufſteine, an den 
auch die Großherzogin Stephanie, als Vertreterin der Pathin, 
herantrat. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſtiegen den auf der 
Eſtrade errichteten Thron. Der Kardinal vollzog nun nach dem 
Ritus des kirchlichen Ceremoniels die Taufe des Kaiſerlichen 
Prinzen, der bekanntlich die Nothtaufe ſchon früher empfangen 
hatte. Das dabei gebrauchte Taufbecken hat, der Ueberlieferung 
zufolge, der heilige Ludwig aus den Kreuzzügen mitgebracht und 
ſeine Kinder ſollen darin getauft worden ſein. Als die Ceremonie 
der Taufe beendigt war, begrüßte der Groß -Ceremonienmeiſter 
die Majeſtäten und den Kaiſerlichen Prinzen. Die Gouvernante 
reichte letzteren dem Kaiſer dar; ein Ceremonien-Gehülfe trat in 
die Mitte des Chores vor und rief dreimal: „Es lebe der 
Kaiſerliche Prinz.“ Der Kaiſer hielt inzwiſchen, ſtehend, das 
Kind auf den Armen und zeigte es den Umſtehenden. Die 
Gouvernante empfing ſodann aus den Händen des Kaiſers den 
Kaiſerl. Prinzen, der von ior getragen und nach der Kammer 
gebracht wurde, die in einer Kapelle des Chores für ibn. einge 
richtet war. Er entfernte ſich hierauf durch die Sakriſtei, um 
nach den Zuilerieen zurückzukebren. Sofort nach der Abfahrt 
des Kaiſerlichen Prinzen ſtimmte der Kardinal-Legat das Te 
Deum an, das, ſowie auch das Domine salyum vom Orcheſter 
ausgeführt wurde. Während des Tedeums überreichte der 
Erzbiſchof von Paris, begleitet vom Pfarrer von St. Germain 
de l' Auxerrois, der Pfarrkirche der Tuilerieen, den Majeſtäten 
das Regiſter, worin der Taufact eingetragen war, zur Unter⸗ 
zeichnung. Nachher unterzeichneten die Vertreter des Pathen 
und der Pathin, ſowie die ſonſtigen vom Kaiſer bezeichneten 
Perſonen. Der vom Kardinal -Legaten ertheilte hoheprieſterliche 
Segen, während deſſen der Kaiſer und die Kaiſerin auf ihren 
Berftühlen knieten, ſchloß die Ceremonie, deren Beendigung der 
Groß-Ceremonienmeiſter den Majeſtäten durch eine Verbeugung 
kund machte. Der Erzbiſchof von Paris geleitete, unter dem 
Vortsitte des Domkapitels, den Kaiſer und die Kaiſerin bis an 
die Thüre der Kirche. Die Kaiſerin trug ein koſtbares Diadem 
von Diamanten, worin der berühmte Diamant „Der Regent“ 
funkelte. Der Werih der Diamanten wird auf fünfzehn Mit 
lionen angeſchlagen. Die Kaiſerin war übrigens ſehr einfach 
gekleidet und trug eine weiße Robe. Der Kaiſer trug die 
Uniform eines Diviſions Generals mit kurzer Hoſe und 
ſeidenen Strümpfen. 

In Folge des Beſchluſſes des Kaiſers und der Kaiſerin, 
bei den am nämlichen Tage mit dem Kaiſerlichen Prinzen ger 
borenen Kindern Pathenſtelle zu übernehmen, ſind dem Miniiterium 
des Kaiſerlichen Hauſes über 3600 Anmeldungen zugegangen. 


— 
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— Aus dem Lager vor Sebaftopo!, 31. Mai, wird der 
Times geſchrieben: 


— 
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5 „Wie ich aus guter Quelle vernehme, hat 
das franzöſiſche Krim Heer bloß in dem verfloſſenen Winter 
nicht weniger als 23,000 Mann begraben. Abgeſehen davon 
find unſere Verluſte verhältnißmäßig ungefähr eben fo groß, wit 
die der Franzoſen, indem dieſe von 200,000 Mann übe 
40,000 und wir von 97,000 Mann über 20,000 verloren 
Natürlich batten weder Franzoſen noch Engländer zu irgend einen 
Zeit eine fo große Streitmacht beiſammen, ſondern die obigen 
Zahlen beziehen ſich nur auf die Geſammtſtärke der Truppen, 
die nach und nach auf der Krim landeten.“ 

Zu Dole, im Jura-Departement, iſt eine junge Damt 
dieſer Tage durch den Genuß von gelben Oblaten, die fie ver 
ſchluckt, vergiftet worden. Es ſtellt ſich namlich heraus, daß 
dieſe Oblaten chromſaures Blei enthielten. 

Die Fiſchausſtellung iſt etwas ganz Neues und in jedet 
Beziehung höchſt intereſſant. Es ſteht nun feſt, daß die Zucht 
und Maſtung der Fiſche in nicht mehr ferner Zeit ein wichtige 
Zweig der landwirthſchaftlichen Induſtrie werden wird. Die 
künſtliche Ausbrütung der Eier, die ſonſt millionenweiſe im 
freien Waſſer verloren gingen, iſt ſeit Kurzem den Bemühungen 
der Fiſchzuchter vollkommen gelungen. Man kann heute einen 
Fluß, einen See, einen Weiher nach Belieben mit den beften 
Fiſchgattungen bevölkern. So z. B. iſt der See im Boulognet 
Wald, der auf künſtliche Weiſe durch eine Pumpe fein Waſſer 
erhält, voll köſtlicher Forellen und herrlicher Salmen. Vor 2 
Jahren beſetzte ihn Herr Coſte, Direktor der Fiſchzuchtanſtalt in 
Hüningen, mit einer Fiſchbrut, und ſchon kann man in dem 
Baſſin binter der Statue der Kaiſerin Joſephine ganz ſchöne 
Muſter, die in dem improviſirten See gefifcht wurden, ſehen. 
In demſelben Baſſin erblickt man die Fiſchzuchtapparate des 
College de France und die Produkte der vom Staat zu 
Hüningen gegründeten Fiſchzüchterei, welche in Salmen aus der 
Donau und dem Rhein, See- und gewöhnlichen Forellen, 
Schattenfiſchen u. ſ. f. beſtehen. Alle dieſe Fiſche akklimatiſiren 
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fi), wie die neueſte Erfahrung zeigt, in jedem Waſſer ganz leicht, 


Konſtantinopel, 5. Juni. Der Telegraph hat aus London 
den engliſchen Behörden den Befehl gebracht, ſofort alle verfüg? 
baren Schiffe nach der Krim zu ſenden, um die Einſchiffung 
der Truppen zu beſchleunigen. Es herrſchte eine außerordentliche 
Hitze auf der Halbinfel, 


Schwurgerichtsbof zu Danzig. 


In der dritten Schwurgerichtsſigung, am 18. d. M., wird bel 
Knecht Michael Paͤtzel, aus einem Dorfe bei Neuſtadt, des Raubes 
angeklagt. Im October v. J. ging derſelbe zur Canton⸗Reviſton na 
n unterwegs geſellte ſich ein anderer Knecht Namens Sch moch 
zu ihm. 
tirte mit Branntwein. Bei dieſer Gelegenheit zeigte er dem Paͤtzel, da 
er noch Geld im Beutel habe, ſteckte dieſen wieder in die linke Weſtentaſcht 
und ſetzten darauf beide ihren Weg fort, bis fie an einen Wald kamen, 
Hier machte Schmock den Vorſchlag, hineinzugehen und, da er von den 
genoſſenen Branntwein angetrunken und müde ſei, eine Stunde ZU 
ſchlafen. Pätzel trat dieſem Vorſchlage bei, und ſo lagerten ſie ſich auf del 
Erde. Als Schmock etwas eingeſchlummert war, benutzte Paͤtzel dieſt 
Gelegenheit und nahm des Gefaͤhrten Beutel, worin ſich noch 15 St 
befanden und ein Meſſer aus der Taſche, Schmock erwachte inde 
darüber und riß dem Pätzel den Beutel aus der Hand. Dieſer pad! 
ihn, warf ihn zur Erde und verſetzte ihm mit dem Meſſer meh 
rere Schlaͤge auf den Hinterkopf und auch ins Geſicht, ſo daß er ſtack 
blutete und um Hülfe rief. Gluͤcklicherweiſe kamen zwei Frauen d 
Weges, deren Zwiſchenkunft den Paͤtzel veranlaßte, daß er den Schmoc 
losließ, und daß dieſer, ohne von Paͤtzel weiter verfolgt zu werden, ſeinel 
Weg nach Neuſtadt fortſetzen konnte. Dort angekommen, begab ſich 
Schmock zum Arzt, ließ ſich die Wunden verbinden und zeigte die Sach 
der Polizei an. Paͤtzel, heute (über den Hergang der Sache befragl 
bekennt ſich nicht für ſchuldig, will von dem Schmock, als fie in einel 
Streit gerathen waren, zuerſt geſchlagen worden fein und ſich nachhel 
nur vertheidigt haben; ob er ihn mit dem Meffer getroffen, wiſſe er nich 
da er angetrunken geweſen ſei. Der Arzt giebt die Wunden als durch ell 
ſcharfes Inſtrument zugefügt an, doch waren ſelbige nicht gefährlich und find 
in einigen Tagen ganz geheilt worden, fo daß gegenwärtig ſelbſt ni 
Narben zu erkennen find. Der Defenſor beſtreitet den ganzel 
Vorfall eines Raubes oder Diebſtahls und giebt nur zu, daß eine gan 
gewoͤbnliche Pruͤgelei ſtattgefunden habe. Das Verdict der Gem 
renen lautet nach längerer Berathung auf ſchuldig des Diebſtahls, jedoch 
ohne Gewalt an der Perſon. Es liegt ſonach nur ein einfacher Dieb“ 
ftabl vor, und beantragt die Staatsanwaltſchaft eine monatliche Gefaͤng“ 
nißftrafe und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dau 
eines Jahres; der Gerichtshof erkennt aber wegen der obwaltenden 
Umftände bei dem Diebſtahle auf eine Gmonatliche Gefängnißſtraſ 
re der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und in die Tragung 
er Koſten. 5 


Sie kehrten beide in einer Dorfſchenke ein und Schmock trat 
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Illinois u. ſ. w., über die Indianer, die Weſtlichen Gebiete, die Mor⸗ 
monen, über klimatiſche und Geſundheitsverhaͤltniſſe; über Geldver⸗ 
bättniffe, Wechſel, Geſchaͤftskriſen, Ver kehr, Capital Anlage; über die 
ungefähren Koſten der Reife und der erften Einrichtung in verſchiedenen 
Gegenden; über verſchiedene Einſchiffungshaͤfen, Vorausnahme von 
Eiſenbahn-Billets; uͤber das amerik. Paſſagier⸗Geſetz; uͤber Geſundheits— 
rückſichten, Seekrankheit, Zeitvertreib, Eingangsſteuern, Runners, Con⸗ 
ſuln, Lohnkutſcher, Geſellſchaften zum Schutze deutſcher Einwanderer, 
u. ſ. w. Es wird hier z. B. nicht verhehlt, daß die Krankenanſtalten 


Lokales und Provinzielles. 

— Im verfloſſenen Monat Mai waren die Marktpreiſe 
unſerer Provinz, nach einem monatlichen Durchſchnitte in Schef⸗ 
feln und Silbergroſchen angegeben, für 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
und zwar in 


Danzig 115 89 72ʃ⁰² 49.82 45 „viel zu wünſchen laſſen“, daß die Eiſenbahn » Paffagiere „als Waare 
Elbing 1178 92,6, 72% 45 51 behandelt werden“, daß die auf den Hudſon⸗Dampfern „ ſich oft uͤber 
Konitz * 85 57 6775 46,8, 27.3 ſchlechte Behandlung beklagen“, daß „im Allgemeinen Gelehrte und 


Kuͤnſtler, etwa gute Aerzte ausgenommen, ſehr wenig zu hoffen aben 
wenn fie nicht mit Charlatanerie ſich befreunden können, ne A 
lung mitbringen, gut engliſch und dabei aus ſich etwas zu machen ver⸗ 
ſtehn“, daß „fuͤr wahre Kuͤnſtler ohne europ. Ruf Amerika kein Land 
iſt,“ ꝛc. Auch für Fabrikanten und Handwerker ſind beherzigenswerthe 
Winke hinzugefügt. und gewiß wird Mancher bei genauerer Erwägung 
derſelben zu dem Schluſſe kommen, daß es doch ſichrer iſt, im Lande 
zu bleiben und ſich redlich zu naͤhren. 


Landwirthſchaftliches. 


Es hat kaum eine andere Beſchaͤftigung als die Landwirt 

dem Ein fluſſe der neuern Chemie, wenn auch nicht gerade 3 
gearbeitet, ſo doch eine gewiſſe Gleichguͤltigkeit entgegengeſetzt. Liebi 

war mit der erſte, der mit großer Energie, und mit vielem ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Geſchick gegen dieſe Apathie ins Feld zog. Er fand viele 
Gegner; — er gab zu Widerfprüchen und Reibungen Veranlaſſung, die 
ſtets wohlthätig wirken; er beſtimmte zu Gegenverſuchen, und hat da⸗ 
durch in neueſter Zeit die Chemie in ihrer Beziehung zur Agrikultur 


Graudenz 99752 9572 7314 51 12 3912 
Kulm 94757 92 1217 76 12 52 Pa 35 12 
Thorn 102 10172 7512 5172 4512 
M. — Die vom 1. Januar v. J. ab verſuchsweiſe getroffene 
Einrichtung, daß kleine Geldbeträge bis 50 Thlr. bei den 
Preußiſchen Poſtanſtalten zur Aus zahlung in Nordamerika 
und gleicherweiſe ſolche Zahlungen in Nordamerika zur Aus 
zablung in Preußen erfolgen dürfen, iſt ſchon im erſten Jahre 
ihres Beſtebens vielfach benutzt worden, ein Beweis, daß da- 
mit dem Bedürfniſſe des Verkehrs zwiſchen Preußen und Nord» 
amerika in der geeignetſten Weiſe entſprochen if. Die Summe 
der baaren Einzahlungen, die im vorigen Jahre zwiſchen Preußen 
und Nordamerika befördert wurden, betrug 1) aus Preußen 
nach Nordamerika 573 Stück zum Betrage von ca. 19,190 Thlrn., 
2) aus Nordamerika nach Preußen 596 Stück zum Betrage 
don ca. 15,324 Thlrn., zuſammen alſo 1169 Stück zum Betrage 
von ca. 34,514 Thlrn. Ohne Zweifel wird die Benutzung dieſer 
Einrichtung in hohem Grade wachſen, wenn die Vortheile der⸗ 
ſelben allgemeiner bekannt fein werden. Die zu zahlende Gebühr, 
welche pro Thlr. 1 Sgr. beträgt, iſt fehr mäßig, wenn man 
bedenkt, daß die Einrichtung die größte Sicherheit gewährt. 

* Dirfhau, 18. Juni. Trotz des erwuͤnſchten Friedensſchluſſes 
will der frühere, lebhafte Handelsverkehr auf unſerer Weichſel bis jetzt 
nicht recht beginnen. Das erwartete: „polniſche Getreide und Holz“ 
ießt nur noch ſehr ſpärlich vorbei. Am meiſten harren unſere zahl⸗ 
reichen Schuhmacher auf die polniſchen und galiziſchen „Traften 
und Galler“ nicht ſowohl des Holzes und Getreides wegen, als viel⸗ 
mehr der „Flößerknechte“ wegen. Es ift bekannt, daß jeder ſoge⸗ 
nannte „Fluͤſſak“ bei ſeiner Heimreiſe in Dirſchau 1 bis 2 Paar neue 

tiefeln kauft und das brachte in früheren Jahren viel Geld in unſer 

tädtchen. — Wenn unſere „Weichſelkaͤmpe“ im vorigen Jahre, des 
ſpaͤt verſchwundenen Eiſes wegen, keine Nachtigallen beherbergte, fo 
daben ſich die lieblichen Sänger in dieſem Jahre in erſtaunlicher Menge 
eingefunden und bereiten uns bei warmem Wetter angenehme Abende. 
Braunsberg. Der Vorſtand des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins ſchickte circa 3 Stein Flachs zu der allgemeinen Thier⸗ und 
Froduktenſchau nach Paris. Von mehreren Seiten wurde dies dem 
Vereinsvorſtande abgerathen, weil man glaubte, der Ermlaͤnder Flachs 
erde auf der großen Weltausſtellung mit den Flachſen anderer Länder 
Und Gegenden, deren Güte und vorzuͤgliche Bearbeitung renommirt 
ſeien, nicht concurriren können. Dennoch kaufte der Vereinsvorſtand 
von den Wirthen Andreas Marquardt und Peter Marquardt, Hohmann 
zus Grunenberg und Link aus Peterswalde von dem Flachs, den dieſe 
Februar c. bieher zum Flachsmarkt gebracht hatten, eine kleine Poſt 

d ſchickte es nach Paris. — Bei der Preisvertheilung und Prämiirung 
u Paris iſt dem hieſigen Flachs wegen ſeiner vorzuͤglichen Güte 
tud ausgezeichneten Preiswürdigkeit von den Preisrich⸗ 
ern die filberne Medaille zuerkannt worden. Die renom⸗ 
mirteſten Spinner, Fabrikanten aller Länder haben die Güte des Flachſes 
bewundert und anerkannt. — Durch Privat- aber authentiſche Mit⸗ 
heilung iſt dieſe Nachricht hierher gekommen. Eeſt den 11. bis 14. 

en die Preiſe in Paris vertheilt und bekannt gemacht. Wenn die 
Mziele Benachrichtigung eingegangen fein wird, fo fol fie dem Verein 
getheilt ı werden. — Der Verkauf des Flachſes in Paris iſt ange⸗ 

ner. (Oſtpr. 3.) 


— Der 2½ Stunden dauernde Vortrag enthielt nicht alle 
ee im Extract, ſondern Dr. St. gab auch a 
Landwirihen fuͤr manche Falle praktiſche Anleitung au i i 
den chemiſchen Feind zu enideden; eher „ 
zum Vorwärts; — zur ſteten Unzufriedenheit mit dem Ertrage des 
Bodens; — um fo durch den andauernden mit der Natur aufgenom- 
menen Kampf ihr das Hoͤchſte abzugewinnen. Die Raͤumlichkeit und 
die Tendenz dieſes Blattes erlaubt es natuͤrlich nicht, ſelbſt das Weſent⸗ 
lichſte des Vortrages wiederzugeben, es ſei daher geſtattet, nur ein 
Paar Hauptpunkte zu erwähnen, — — Nachdem Dr. Stoͤckhardt in 
der allgemeinen Einleitung den Standpunkt der Chemie dem Land 
wirt he gegenüber bezeichnet und gezeigt, daß durch die Pflanzen⸗Phy⸗ 
fiologie und Anatomie, unterftügt durch die analytiſche Chemie theore⸗ 
tiſch gewonnenen Einſichten auf die praktiſchen Zwecke des Ackerbauers 
ſich uͤbertragen laſſen, ging derſelbe auf die allgemeinen Bodenbeſchaffen⸗ 
von 
0 0 den leichten Bruͤgge 
und bezeichnete als vorzuͤgliche Feinde der Dane art Gebel 
5 Die Gru 3 
theile der Pflanzen fuhrte auf des Capitel der Ernahrung pp te 
Nahrungsmittel d. h. den Dünger, — Wenn ein Thier reichliche 
und kraftige Nahrung hat, regelmäßig und reinlich abgewartet wird 
fo wird es kräftig und wohlgenaͤhrt, und ebenſo hat es der Landmann 
in der Hand mit den Pflanzen; maͤſlet er dieſelben reichlich; bereitet er 
ihnen durch gute Bodenbearbeitung ein tiefes und lockeres Lager da⸗ 
mit ſie mit Leichtigkeit ihre Wurzeln ausſenden koͤnnen, ſo iſt der dreis 
fache Ertrag der Lohn der Sorgſamkeit. — Als Nahrungsmittel der 
Pflanzen haben wir alle diejenigen Koͤrper zu betrachten, welche den⸗ 
ſelben einen oder mehrere chemiſche Grundſtoffe zuführen, die zu ihrem 
Wachsthum unumgänglich nothwendig ſind. Urſpruͤnglich ſind alle 


x Litterariſches. 
(Fortſetzung.) 

Erholen wir uns Rathes über Amerika in einer praktiſchen 
gu tung, fo nehmen wir zunächſt am beften Alex. Ziegler's Kater 
( $mus für Auswanderer zur Hand (Leipzig, bei J. J. Weber. 
3 Sgr.) Der vielgereiſte Verf., der vor Kurzem ſeine Reiſen in 
Panien und im Orient veröffentlichte, hat ſich ſchon früher Nord⸗ 
erika und Weſtindien durch eigne Anſchauung hinlaͤnglich bekannt 
mache und Skizzen feiner Reife; fo wie Anweiſungen für Auswanderer 

ticben, die wir in der durchaus praktiſchen Form beſtimmter wich⸗ 
vir, Fragen hier wiederfinden. Von vernünftiger Betrachtung des 
a tigen Gegenftandes ausgehend, zeigt der Verf., daß die deutſche 
don wanderung, namentlich über Bremen, in bedeutendem Zunehmen und 
un großem Einfluſſe auf Schiffahrt und Handel iſt; daß Viele ohne 
göten Grund, ja mit thoͤrichten Ideen und Hoffnungen auswandern, 

le unbedenklich nach Amerika, ſtatt erſt nach andern Ländern (Ungarn, 
Fnauländer, Algerien, Capland, Auſtralien, Braſilien, La Plata, Chili, 


Bezug auf ihren Werth, die ſchon mehr oder weniger bekannt ſind 

hob vor Allem aber die Wichtigkeit der Staljauche hervor: d Peren 
Oekonomen wären in dieſer Beziehung noch haͤufig genug nicht oͤkono⸗ 
miſch, ſeine offene Meinung ſei: „daß ein Landwir th, der Guano, 
Knochenmehl oder andere kunſtliche Duͤngmittel kauft, ſeine Jauche 
aber nicht ſorgfältig zu Rathe nimmt, ein verſchwenderiſcher Wirth ſeiz 
denn er holt fuͤr ſchweres Geld dieſelbe Sache in ſeinen Hof, die er 


Weſtpreußen dem loͤblichen Beiſpiele der Lithauiſchen Marken folgen 
und eine Verſuchsſtelle etabliren, um die theoretiſch gewonnenen en 


antrat „Amerika, Meriko) vergleichungsweiſe zu bliden. Der Verf.] ins praktiſche Leben einzuführen. — Möge die ungetheilte Aufmerkſam⸗ 
ne tert die Vortheile und Nachtheile dieſer Länder einzeln, um dann keit, die dem umfangreichen Vortrage folgte, eine bleibende Rückerinne⸗ 


ieh us wanderung nach den Verein. Staaten genau zu beſorechen. Er 
bt hier das Wiſſenswertbeſte an über Auswahl der Gegend, amerik. 
urgerrecht, Reife s Legitimation, Niederlaſſung in Ohio, Wisconſin, 


rung an den berühmten landwirthſchaftlichen Apoſtel hervorrufen, und 


moͤge dieſe eine ſtete Ma nung in ſeinem Geiſte u in leb 
diges Wort bleiben! — . N r rg 2 


— 
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ef Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
Am 19. Juli: Von Polen: 30 Laſt 130pf. (roth) Weizen fl. 800. 
do. do. 38 Laſt 125pf. Weizen fl. 750. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 19, Juni, 
Weizen 110 —130pf. 97— 134 Sgr. 
Roggen 115 —120pf. 102-107 Sgr. 

Erbſen 106112 Sgr. 

Gerſte 100 —112pf. 76-86 Sgr. 
Hafer 48—55 Sgr. 
Spiritus 9600 0 Tr. Thlr. 32 matt. 


Shorner: Lifte, 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 14. bis incl. 17. Juni: 
= Laſt 21 Sch. Weizen, 374 Laſt 40 Sch. Leinſaat, 2730 St. 
eichene Balken, 20,254 St. ſichtene Balken u. Rundholz, 399 Laſt 
Bohlen, 6 Laſt Faßholz, 2336 Ctr. Talg, 73 Ctr. Kiendl. 
Wafferftand 4 Fuß. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 18. Juni 1856. 
13˙½ Brief Geld. 7 


f. Brieh Geld 


Pr, Freiw. Anleihe 43 100100 [ Poſenſche Pfandbr. 33 905 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 102 1015 Weſtpr. do. 34864 861 
do. v. 1852 4 102 1015 Pemm. Nentenbr. 4932 — 
do. v. 1854 43 — | WIE Poſenſche Rentenbr. 4 937 934 

do. v. 1855 4, — 1013 Preußiſche do. 4 — | 944 
do. v. 18534 964 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1314 
St.⸗Schuldſcheine 34 864 852 Friedrichsd'or — 137° 13% 
Pr.⸗Sch, d. Seehdl. —- — — And. Goldm. a5 Th. — 105 105 
Präm.⸗Anl, v. 1855 33 1131“ — Poln. Schatz⸗Oblig. 4843 835 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 91. do. Gert: L. Aa. 5 96 — 
omm. do. 31 gaz 927 do, neueſte Il. Em. — — 935 
Poſenſche do. 4 100 f — 4 do. Part. 500 Fl.] 4 882 — 


Courſe zu Danzig am 19. Juni: 
London 3 M. 200 Geld. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 
Naris 3 M 80 Br, 
Pfandbr. 87 Br. 
ä——̃ —̃ͤĩ —ũ— — — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 5 
Angekommen am 17. Juni: 

J. Cunningham, Dublin, v. Swinemuͤnde, m. Steinen. S. Larſen, 

Antoinette, v. Pillau, mit Ballaft. 
Geſegelt: 

C. Chriſtenſen, Haabet, n. Grimsby; G. Davis, Telemachus, n. 
Warkworth; F. Fiſcher, Antonie, n. London u. D. Jooſten, Br. Hillech., 
n. Delfſyl, mit Holz. S. Boͤhrendt, Allianz, n. Petersburg und E. 
Feiken, Alida Andr., n. Amſterdam, mit Getreide. 

Gefegelt am 18. Juni: 

J. Jacobſen, Mr. Bill, n. Chriſtiania; E. Dodds, Glencairn, n. 
Hull; F. Philipp, Anna Dorothea, n. l'Orient; P. Voordewind, Hille⸗ 
gonda, n. Amſterdam; G. Arkley, Reſtles, n. Grimsby; J. Stockton, 
William Pitt, n. Loweſtoff; F. Saß, Friedr. Wilh., n. Bolton; H. 
Luͤkke, Mathilde, n. l' Orient; F. Barholz, Robert, u. Petersburg; 
W. Kock, Delphin, n. Bordeaux u. W. Kontermann, Vr. Renske, 
n. Delfzyl, mit Holz. D. Meſeck, Charl. J. Mare, n. Riga, m. Ballaſt. 

Angekommen am 19. Juni: 

F. Dalitz, Victoria, v. New⸗Caſtle, mit Kohlen. O. Bornholdt, 
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a. Kotzlow. Hr. Fabrikant Kurz a. Nürnberg. 


beſitzer Brauns a. Wichſons u. Streuber a. Heiligenbeil. 


Angekommene Fremde. 
Am 19. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 
Frau Gräfin v. Krockow⸗Wickerode a. Krockow. Hr. Partikulier 
v. Trotha a. Berlin. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Janke n. 
Gattin a. Gr. Bendomin. Hr. Ritterautsbeſitzer Kayſer n. Frl. Tochter 
Die Hrn. Kaufleute 


Willmer a. Elberfeld u. Pelſenaire a. New⸗Caſtle. 
Schmelzers Hotel: 
5 Die Hrn. Gutsbeſitzer Siewert a. Oliva u. Tſchirner a, Neuhoff, 
Die Hrn, Kaufleute Gruner a. Neuſtadt b. Coburg u. Reiner a. Dirſchau, 
Hotel de Berlin: i 
Hr. Rittergutsbeſiger Michaelis a. Neuhoff. Die Hrn. Guts⸗ 
Hr. Partie, 
Brauns a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Prager a. Berlin und 
Michelius a. Leipzig. 
5 Deutſches Haus: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Kriegel u. Schwarz a. Wachsnuth. pr. 
Kaufmann Schroͤder a. Marienwerder. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Bergner a. Grünberg. Hr. Kaufmann Neitſchke 


a. Liſſau. 

j Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Neigfe a. Cunſow bei Stolp. Der Inſpector 
der Aachener u. Münchener Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. Hr. Pieper a. Koͤnigsberg⸗ 
Hr. Rentier Fiebelkorn a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Winkel⸗ 
mann a. Leipzig u. Cohn a. Stettin, 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Rechnungsrath Knopmuß a. Marienwerder. 
Nickel a. Oſtpreußen. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ u. eee 


in Danzig, Jopengaſſe 19, nimmt Beſtellungen an auf die 


2 
Frauen⸗Zeitung 1856, 
Stuttgart 
von den ſo eben Nr. Li erſchienen, mit 2 Bogen Text und 3 Mode“ 
und Muſterbeilagen. Unter Anderem: Ver Preußiſche Adler als pracht“ 
volles Häkeldeffin, Berliner Brief XI. von Antonie Klein; u. f. w. 
Preis des Quartals von 6 Lieferungen 15 Sgr. 


ME Häuſer werden Suff durch 
Adolph Pfeiffer, Hundegaſſe 16. 


Ein junges Mädchen, welches auf dem Lande die 
Wirthſchaft und Molkerei erlernt hat, wünſcht zum 
1. Juli oder 1. Au guſt eine Stelle als Wirthin. Näheres 
Hundegaſſe Nr. 109. 


Hr. Gutsbeſ⸗ 
Hr. Kaufmann Lewerenz a. Memel. | 


KL Der am 25. Juni in Grzymallg 
anſtehende Auctions⸗Termin iſt 


aufgehoben. uns 


E Neifenden nach Berlin Su | 
wird das Hotel zur Stadt Frankfurt beſtens empfehle 


fe Briefbogen 


— 


Neptun, v. Hamburg, mit Gütern. C. Klicow, Maria, v. Riga,] Mit 75 verſchiedenen Damen Vornamen find zu haben in da 
mit Roggen. . A en Buchdruckerei von Kdwin Groening - 
i 8 a Die Ae 


Vagellehüden-Berlicherungs-Gelellſehaft „Ceres“ in Magdeburg, 


als Actiengeſellſchaft conceſſionirt von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüfe, Obſt, um 
Wein-Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden. 
Die Prämien find den Lokal- Vethältpiſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im Allgemeinen als auch inf 


beſondere für einzelne Produkte nach Möglichkeit billig geſtellt. 
Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Werlicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. 
werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs⸗Betrages haar und voll ausgezahlt. 


Entſchädigungel 


Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs » Anträgen und geben jederzel | 
Antrags⸗Formulare, Verfiherungs- Bedingungen und jede nähere Auskunft gratis. 555 f 5 


Danzig, im April 1856. 


Die General Agentur. 
Joh. uc. Zuchert, 
Neugarten No. 17. 


Für Guteherberge Herr . E. Thurau 
Langfelde . W. Zimdars. 


Dirſchau 2. Ledat. 
„Marienburg C. J. Wichmann. 
Elbing Growe & Comp. 


Für Neuenburg 


Herr Stadtkaͤmmerer Krafft 


Schwe - Keop. Schwartz. 
Berenk 2 5 5. Juth. Ara 

. K Stargardt . Munchau. 

. euſtadt i. Weſtpr. H. Brandenburg: 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


